
Nideggen: Wohn-Gebiet oder Wind-Industrie-Gebiet?

Der aktuelle Planungsstand:
V: Bestehende WKA bei Ginnick
B: Bestehende WKA bei Berg
S: Bestehende WKA bei Thuir/Thum (198 m)
L: geplante Kreuzauer WKA (175 m)
A: Nideggener Potenzialzone (150 m, 30,9 ha)
F: Nideggener Potenzialzone (55,6 ha)
G: Nideggener Potenzialzone (13,9 ha)
F und G: ohne Höhenbeschränkung

"Nideggens Kapital ist der Wind" erklärte Herr
Schruff, REA GmbH, am 21.11.13 in einer nicht 
öffentlichen Informationsveranstaltung zu der 
Frau Göckemeyer ihn eingeladen hatte, um die 
Fraktionen von ihren Plänen (darunter eine 
gemeinsame Nideggen-Kreuzau Konzentrations-
zone) zu überzeugen. Das gelang damals nicht.
Am 28.01.14 stoppte unser Rat die Planung. 

Nach dem BgM (Bürgermeister)-wechsel nahm 

Herr Schruff den nächsten Anlauf. Am 17.01.17  
billigte der BauA (Bauausschuss) die Wieder-
aufnahme des Planungsverfahrens. Am 23.05.17 
beauftragte er dann die Verwaltung mit dem 
Aufstellungsverfahren für die FNP (Flächen-
nutzungsplan)-Änderung. Unsere 2 (von 9) 
Stimmen im Ausschuss reichten für den 
Einspruch, um den Beschluss bis zur nächsten 
Ratssitzung zu stoppen. Damit dort nichts schief 
ging, richtete die REA GmbH am 30.06.17 eine an
Nötigung grenzende "dringliche Empfehlung" an 
die CDU. Es ging trotzdem schief! Der Rat 
folgte zwar dem BgM-Vorschlag, den Einspruch 
zurückzuweisen, ließ aber den Auftrag zur 
Einleitung der FNP-Änderung weg. Dem stimmten 
auch wir mit "klammheimlicher Freude" zu! 

Am 20.03.18 stellte nun der Vertreter des 
Planungsbüros seine (oder die des Bürger-
meisters?) Planung mit den Potentialzonen A, F 
und G vor. Wieder sollte der BauA für die 
Einleitung des Verfahrens stimmen. Diesmal bean-
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tragte die CDU das Verfahren bis zum neuen 
Windkrafterlass der  Landesregierung zu vertagen.
Mit CDU, MFN, FDP-Stimmen wurde das 
beschlossen. Der BgM war not amused. Sein 
Argument: Es handele sich ja nur um Potential-
flächen, die im Zuge der "frühzeitigen Beteiligung"
noch geändert werden können. Es macht aber 
wenig Sinn für diese Planung Geld für die 
Artenschutzprüfung auszugeben, bevor der neue 
Erlass greift. Ob es der neuen Landesregierung 
gelingt ihre Versprechen aus dem Koalitions-
vertrag umzusetzen ist noch offen. Minister 
Pinkwart ist leider auf die vom grünen 
Umweltminister "geerbten Fachleute" angewiesen.

Die Kreuzauer WKA-Planung "Lausbusch"

Dass CDU-MFN-FDP auch den fast schon 
unsittlichen  BgM-Vorschlag zurückwiesen, für 
30.000 € Einmalzahlung die 30-jährige Nutzung 
eines Nideggener Weges für Bau und Unterhaltung
der 3 südlich der L33 geplanten Kreuzauer WKA 
(L) zu erlauben, hätte den BgM nicht überraschen 
dürfen. Welchen Grund haben wir, der REA GmbH 
und der RURENERGIE einen kostengünstigen Weg 
für den Bau von WKA einzuräumen, gegen deren 
Bau wir gerichtlich vorgehen? Dem konnte wirklich
nur Herr Droste (Grüne) zustimmen!

Nideggen kann die unkoordinierte Energie-
wende nicht retten!

Energie aus Windkraft: Was läuft da schief?

Die 198 m hohen Windräder zwischen Thum und 
Thuir stehen trotz Widerstand und Klage der Stadt
Nideggen. Erbarmungslos hat man den Bürgern 
von Thuir und Thum die Betonriesen im Abstand 
von ca. 6oo m vor die Häuser gesetzt. Die 
Geräuschbelastung ist so, als ob ständig ein 
Flugzeug in der Luft ist. Aber den Kreis Düren als 
Genehmigungsbehörde stört das nicht. Es sollen 
von Kreuzau aus 5 weitere 175 m hohe Windrad-
türme (L) direkt an die Grenze von Nideggen 
gebaut werden. Die Denkmalbehörden sagen, das 
passt nicht zur Historischen Innenstadt, die 
Naturschutzverbände sind strikt dagegen und die 
Bürger von Nideggen protestieren gegen die 
Zerstörung ihrer Wohnumwelt. Nachdem ein 
ursprünglicher Investor, vermutlich mangels 
Rendite für "nur"175 m hohe Windräder, aus dem 
Projekt ausgestiegen ist, soll es jetzt von der REA 
und der RURENERGIE realisiert werden. Den Kreis
Düren wird seine Beteiligung an der RURENERGIE 
für dieses Projekt ca. 4 Mio. € kosten. Das 
Rendite-Risiko liegt damit bei den Kommunen. 

Unseren BgM, der sonst sehr eifrig für eine 
Senkung der Kreisumlage eintritt, scheint das 
nicht zu stören.

In Deutschland haben wir jetzt über 28.000 WKA 
in Betrieb. Die installierte Leistung deckt an stür-
mischen Tagen bis zu 60% des Bedarfes. Da ja 
auch andere Stromanlagen produzieren, wird an 
diesen Tagen der hochsubventionierte Windstrom 
verworfen oder an die ausländischen Nachbarn 
verschleudert. Im Durchschnitt stammen nur 
2,8 % des Energieverbrauchs aus Windenergie. 
Das wird so bleiben bis eine technisch und 
wirtschaftlich sinnvolle Stromspeicherung möglich 
wird. Für die erfahrungsgemäß bis zu 14 Tage 
dauernden Schwachwindperioden  müssen 
weiterhin konventionelle Kraftwerke in 
Bereitschaft gehalten - und dafür bezahlt - 
werden. Sie verheizen dann Braunkohle.

Die Gesundheitsgefahr durch Infraschall wird 
inzwischen international ärztlich anerkannt. In 
Deutschland sieht man "Untersuchungsbedarf" 
und lässt die Windkraftlobby weiter wirken. Wenn 
dann Studien handfeste Ergebnisse liefern 
werden, gilt für bestehende WKA Bestandschutz.  

Energie aus Biomasse: Was läuft da schief?

Nach langjähriger Förderung des Biomasse-
Anbaus wird im Durchschnitt 6,2 % des 
Stromverbrauchs aus Biomasse erzeugt. Die 
Kosten dafür: Düngemittel- und Pestizid-Einsatz, 
Verlust an Artenvielfalt, Bienen-, Insekten- und 
Vogelsterben. Um das grüne Gewissen zu 
beruhigen reicht es anscheinend Landwirte zu 
beschuldigen und Blühstreifen und Bienenweiden 
zu fördern.

Was hat die Energiewende bisher gebracht: 
Den teuersten Strompreis in Europa für 
private Haushalte!

Das trifft zuallererst die niedrigen Einkommens-
schichten. "Zeit für mehr Gerechtigkeit" oder 
"Politik für kleine Leute" geht anders.

Nideggens Kapital ist nicht der Wind,
sondern unsere noch weitgehend intakte

Heimat!

Dafür setzen wir uns weiterhin ein und 
werden Sie auch künftig mit Flyern und auf 
unserer Web-Seite informieren.

Menschen für Nideggen

www.menschen-für-nideggen.de

1. Vorsitzender: Heinrich Esser, Kleine Königstr. 57, 52385 Nideggen 


